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Dentſchland. 


Berlin, 10. September. Abwelchend von der 
Einrichtung in anderen deutſchen Staaten, war bei 
den Kreisbaubeamten in Preußen das 
Hochbauweſen und der Waſſerban in der Hand eines 
und deſſelben Beamten vereinigt. Dieſe im Anfang 

der fünfziger Jahre hauptſächlich der Koſtenerſparniß 
wegen getroffene Anordnung hat ſich, wie dies ziem- 
lich natürlich iſt. als ſachlich ſehr wenig zweck⸗ 
entſprechend erwieſen und es iſt deshalb bereits im 
den flebenziger Jahren zunächſt in den Vorſtudien 
zum Baufach eine Trennung der beiden Fachrichtan⸗ 
gen erfolgt. Dieſe Trennung nach Hochbau und 
Waſſerbau iſt nun inzweſchen, wie das „Zentralblatt 
der Bauverwaltung“ mittheilt, auch auf die Bau- 
bramtenſtellen ausgedehnt worden, welche demzufolge 
eine anderweitige Abgrenzung erfahren haben. Den 
Plan dazu halte der Miniſter der öffentlichen Ar- 
betten ſchon vor einigen Jahren aufſtellen laſſen, 
und zwar bezweckte dieſer Plan neben der erwähnten 
Trennung der Bauthällgkeit auch elne möglichſt 
gleichmäßige Vertheilung des Geſchäftsumfanges der 
einzelnen Stellen, welcher im Laufe der Zeit man- 
nigfache Aenderungen erfahren batte; vamentlich 
waren nach dem Uebergang des Chauſſeebauweſens 
auf die Provinzen in dieſer Beziehung große Un⸗ 
ggtleichheiten entſtanden. Der damals entworfene Re⸗ 
organtiſatlonsplan iſt zur Vermeidung von Ver⸗ 
ſetzungen und ſonſtigen Härten unter Benutzung ein- 
ketender Vakanzen allmälig ins Leben gerufen wor⸗ 
den und es iſt gelungen, denſelben ohne nennene⸗ 
werthe Unzuträglichkeiten — bis auf einige wenige 
noch zu begründende Stellen — vollſländig zur 
Durchführung zu bringen. Danach find in Preußen 
— mit Ausſchluß ver Provinz Hannover, in welcher 
zusächſt die anderweitig: Abgrenzung der Verwal- 
tungsbezirle abzuwarten bleibt — an Stelle der 
frügeren 270 gemiſchten Baulceiſe und 21 Wafler- 
baukteiſe jetzt 249 Hochbaufreife und 37 Waſſer⸗ 
baukreiſe geſchaffen, wozu noch 5 neue Hülfsarbeiter- 
diellen bet mehreren Regierungen kommen. Die Ge⸗ 
ſammtzabhl der Stellen hat danach eine Aenderung 
nicht erlitten, Für die Waſſerbautechniter, denen 
bternach in Preußen nicht einmal 40 Stellen zu⸗ 
fallen, find die Ausſichten allerdiege recht trübe. 

— Der an Stelle von Dr. Schulze Delitzſch 
zum Anwalt der Genoſſenſchaſten wählte Dr. F. 

Schenck zu Wiesbaden hat die Berufung angenom- 
men und ſein Amt mit folgender Anſprache an die 
Grmoſſenſchaften angetreten: 
Von dem 24. allgemeinen Verelnstage zum An⸗ 
walt der deutſchen Gwmoſſenſchaften berufen, zeige ich 
Ibnen an, daß ich die Geſchäfte übernommen habe, 
und begrüße Sie als Ihr Anwalt. Ich bin in 
das mir übertragene Ehrenamt mit dem ernſtlichen 
Willen eingetreten, den wahren Intereſſen der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften uns deren Mitglieder meine 
ganze Kraft zu widmen und mir Ihr Vertrauen 
alle Zeit zu erhalten. Gewähren Sie mir alle — 
und ein Jeder an ſeiner Stelle — Ihre Unter⸗ 
ſtüzung in meinem redlichen Streben, dann wird 
es uns gelingen, das große deulſche Genoſſenſchaſts⸗ 
werk zu feiligen, fortzuführen und weiter auszu- 
bilden, zum bleibenden Andenken an unſeten gro⸗ 
ßen Meifer Dr. Schulze⸗Delißſch, zum Wohle 
der Menſchheit und zu Ehren und Frommen des 

Vaterlandes.“ 

Zwar If dem neuen An alt die Ueberſiedelang 
nach Berlin oder Potsdam zur Pflicht gemacht, da 

dDieeſelbe ſich aber nicht jo ſchnell bewirken läßt, jo 
ſid die Vereine gebeten worden, alle für die An⸗ 
waltſchaft beſtimmten Briefe bis auf Weiteres nach 
Wiesbaden zu ſenden. 

— Bei den Infanterie -Regimen⸗ 
tern der Armee müſſen auch die „Spielleute“ 
(Trommler und Horntſten) vollſtändig mit dem Ge⸗ 
brauch der Waffe vertraut gemacht und daher wie 
die übrigen Soldaten in Reih' und Glied aus⸗ 
gebildet werden. Neuerdings find von der Mititär- 
verwaltung gutachtliche Atußtrungen darüber eln⸗ 
gezogen worden, wie fi in dieſer Hinſicht ein 

einheitliches Verfahren derſtellen ließe, da allem 
Ar ſchein nach bei den Kontingenten der verſchte⸗ 
denen Bundesſtaaten bisher nicht gleiche Normen 
beobachtet werden, wie ſolche nach Abſicht der Mi⸗ 
Utärverwaltung einzuführen find. 

— Wenn berichtet wird, daß der Bundesrath 

nicht geſchloſſen, ſondern nur vertagt worden ſei, 
ſo iſt das, wie man uns ſchreibt, thells jelbitver- 
 Wänblih, theils inkorrtkt. Eine Schließang bezw. 
Eröff nung der Seſſton des Bundesrathes findet 


alljährlich nur einmal ſtatt. Zu einer Schließung 
im gegenwärtigen Moment iſt gar lein Grund vor⸗ 
banden, aber auch von einer Vertagung war nicht 
die Rede. Die Ausſchüſſe ſetzen ihre Arbeiten fort 
und das Plenum wird zuſammenberufen, ſobald es 
die Geſchäſte erheiſchen. Wir haben bereits mit- 
githeilt, daß Material für die Geſetzgebung zunächſt 
eine ſolche Berufung nicht bedingt. Es ſei hierbel 
bemerkt, daß die Zuſammenſetzunt der Ausſchüſſe, 
ſowohl derjenigen, welcht der Kaiſer ernennt, ale 
jener, welche der Bundesrath erwählt, nur unweſent⸗ 
liche Viränderungen gegen die vorfährige Bildung 
aufzuwelſen hat. 

— Grit geſtern tagt tie allgemeine Katho⸗ 
likenverſammlung, das übliche Herbſtmanöver des 
klerlkalen Heerbannes, in Düſſeldoif. Beſorders 
Bemerkenewerthes iſt noch nicht vorgekommen, wenn 
man nicht das Hoch, weiches der Abgeordnete 
Windthorſt nicht nur auf den geſammten Episkopat, 
ſoadern ganz ſpeziell auf den Eszbiſchof von Köln 
ausbrachte, als ein Ereigniß betrachten will. Der 
Erzbiſchof von Köln exlſiürt bekanntlich in Preußen 
nicht mehr als Erzbiſchof, da er abgeſezt wurde 
und ſeildem außer Landes wellt. Es iſt indeſſen 
vom Standpunkt der Ultramontanen nur richtig, 
wenn fie bei ihrer Bereinigung der Opfer des Wi⸗ 
derſtandes gegen die Matgeſetze gedenken. Der 
Abgeordnete Windthorſt verſicherte in feiner Anſprache: 
„Wir ſind immer die Alten, bercit zur Verſöhnung, 
aber auch zum Kampfe für unſer Recht.“ Das 
Hoch auf den Erzbiſchof von Köln diente dieſem 
Satze als Beweis. 

— Die Senſatlonsnachricht, daß in Irland 
(Werford) 35 Tagelöhner, welche auf dem Gute 
eines boykottirten Lonolords arbeiteten, vergiftet 
worden jeien, wird jetzt widerrufen. Anfangs 
glaubte man alleroings allgemen, es mit einem 
Racheafte der iriſchen Veeſchwörer zu thun zu 
haben. Die diesfalls eingeleitete Unt eſuchung läßt 
ts jedoch als wahrſcheinlich erſchtinen, daß die Er- 
krankung bezw. der Tod der Leute eine Folge des 
Genuſſes ſchlichten Fleiſchts war. Auf dem Gute 
wurde eine kranke Kuh geſchlachtet und das Fleiſch 
derſelben den Arbtitern durch mehrere Tage vor- 
geſetzt, was die eingetretene Vergiftung in ſehr ein- 
facher Welſe erklärt. 

Ausland 

Paris, 9. September. Als Bewels für die 
„unciſchütterliche Loyalität“, von welcher Graf 
Chambord ſchon in ſrüheſter Jugend beſeelt ge⸗ 
weſen ſel, wird im Parifer „Flgaro“ die folgende 
Anekdote mitgetheilt: In einen Augenblicke zorniger 
Erregung paſſiete es dem Prinzen, daß ihm ein 
grober Fluch entſchlüpſte. Er war damals erſt vier 
Jahre alt. Seine Erzieherin und die Herzogin von 
Berry, feine Mutter, boten alles Mögliche auf, um 
von ihm den Namen Desfenigen zu erfahren, aus 
deſſen Munde er wohl den Fluch gehört datte. 
Aber Alles vergebens das Kind beobachtete ein hart⸗ 
nädiges Stiüſchweigen. Man führte es ſchließlich 
vor den König und trug dieſem den Fall vor. — 
„Von wem haſt du dieſes häßliche Wort?“ fengte 
der Monarch ſleeng. Der Knabe blieb ſtumm. Der 
König drang noch entschiedener in ihn, ermahnte 
und drohte, aber Nichts feuchtete. „Nun, Mon⸗ 
Ham,“ ſagte der König endlich eiwas ärgerlich, „jo 
wirft du in den Arreſt wandern, ſtelle dich hinter 
meinen Seſſel.“ Der junge Sünder gehorchte, ohne 
zu llagen und zu murren. Nach Verlauf von 20 
Minuten war der Unmuth des Königs verſchwun⸗ 
den; der Monarch empfand ſogar eine gewiſſe Be⸗ 
wunde für eine bei Kindern jenes Alters jo 
ſeltene Charakterfeſligkeit, er rief den Prinzen vor 
und verzieh ihm. Einige Augenblicke ſpäter trifft 
dir Knabe feinen Kammerdiener, von dem er den 
Fluch gelernt halte, den er jedoch nicht halte ver⸗ 
rathen wollen, und beſchwichtigend ſagte er zu ihm: 
„Sei ohne Furcht, ich habe nicht geſagt, daß du 
es war." “. | 

Kairo 25. Aug. Ja unbarmherziger Folge 
hat während der letzten Jahre jeder neue Sommer 
ung Aufruhr, Krieg und Seuche gebracht, ja eo 
dürfte ſogar richt allzu gewagt erſcheinen, ſelbſt 
die Choltra als eine Folge des durch die letzten 
Erelgniſſe und durch das Eingrelfen Eaglands er⸗ 
ſchütterten Anſehens der Reglerung und des gänz⸗ 
lichen Fiſtfahrens des Staatskarrens zu betrachten. 
Es ſteut ſich nämlich immer mehr heraus, daß 
zwiſchen der Viehſtuche, dem Typhus und der Cho⸗ 
lera ein nachweisbarer Zuſammenhaug beſteht. Ge⸗ 


namentlich kümmerte ſich die Regierung nicht um unterzeichneten Beſtellzettel gab Fiehn den Kaufpreis 


die ſchändliche Gewohnheit der Bevölkerung, alle 
Thierleichen in den Fluß und die Kanäle zu wer⸗ 
feu. Deonoch hätte man durch früheren Schaden 
Ung werden ſollen, denn die Choltra, die 1864 
und 65 in Egypten mwütbıte, folgte gleichfalls auf 
eine Viehſeuche die 1863 den Wohlſtand des Lan⸗ 
des jo arg geſchädigt hat. Während der letzten 
zwanzig Jahre hat nun Egypten in Hinſicht auf 
Birwaltung und Staatswirthſchaft außerordentliche 
Fortſchrltte gemacht; der jetzige Vorwurf kann mit- 
din nur der Nachläſſigteit und dem Mangel an Ge- 
borjam bet den nieder Beamten gelten. Und wie 
nun erſt iſt den hier angeſtedelten Europäern ge⸗ 
gerüber die Haltung des tokirinären Englands? 
Die Beſchießung Al, xandrlens h es Por und 
unzweldeutig dargethan, wie wenig Umſtände mit 
unſern Jatertſſen gemacht werden. Und nun erſt 
gar der Verſuch, gegen die Schranken der Zeit, der 
Religion und der Raſſe Sturm laufen zu wollen! 
Die Engländer ſollten es doch ſüglich durch ihre 
Cifahrungen in Indien wiſſen, daß man mohe⸗ 
medaniſche Länder nicht durch Volfsn ahlen beglücken 
und verſöbnen kann. Ob Englands up kluges Ber- 
fahren auf egotſtiſchen Berechnungen beruht, möge 
hier untrörtert bleiben; jedenfalls find die hier an- 
geſiedelten Europäer nicht von dem auf ihnen laſten⸗ 
den Alpdruck befreit worden. Sollen wir abermals 
abwarten, bis ein neuer Arabi die Felachen belehrt, 
daß gegen die Fremden keine Abmachung bindend 
ſel; werden wir uns aufs Neue der entfeſſeltun 
Volksſurie händeringend und um Gnade flehend 
gegenüberzuſtellen haben? 
Zeiten unter Aufgabe jeglichen Beſitzes aus dem 
Staube machen? Dieſem Zuſtande der Ungewißheit 
muß ein Ende gemacht werden. Die Mächte, welche 
in Egypten Konſulate unterhalten, beweifen damit, 
daß ihnen das Gedeihen ihrer bier angeſie delten 
Staats angehörigen nicht gleichgültig if. Eine von 
allen Mächten anerkannte Beſetzung Egyptens durch 
eine kleine Truppenabtheilung derjenigen Macht, die 
als Mandatar der übrigen ſich den Schutz der euro- 
palſchen Angeſtedelten daſelbſt zur ehrtavollen Auf- 
gabe machte, wie beiſpielswelſe Itallen beſonders 
dazu befugt und geeignet erſcheint, das wäre die⸗ 
jenige Form der Gewährleiſtung, die uns am miiſten 
behagen würde. Was den Suezkanal anlangt, jo 
if ja England vermöge ſeintr Flotte und Flotten⸗ 


ſtattonen ſtets Herr deſſelben und es kann daher die 


Sicherſtellung des Seeweges nach Indien in keiner 
Weiſe als damit in Widerſtreit ſtehend betrachtet 
werden. G. 3) 


Wrovinzielles. 


Stettin, 8. September. Die ſtaatliche An- 
ſtellung der Unterbeamten der in Staatsbeſitz über⸗ 
gegangenen jiühesen Privatelfenbapnen iſt j gt zum 
Vorthelle der Beamten abgeſchloſſen worden, und es 
wird die Grhaltsregelung nach Alters ſtufen einteeten, 
auch noch eine weltere Aus dehnung und Verbeſſteung 
ins Auge gefaßt, welche bereits mit dem nächſten 
Etatsjahre ins Leben treten wird. In dem Falle, 
daß Beamte bertits im Beſitze eines höhern Gehalts 
als des ihnen dann zuſtehenden ſein würden. ſoll 
ihnen eiſteres belaſſen werden. Die Verbeſſerung 
wird naturgemäß aach den ſchon im Staats dieuſte 
angeſtellten Beamten zu Gute kommen. 

— Auf dem Gebäude, in dem das bieſige 
amerikaniſche Konſulat ſetnen Sitz hat, Rojengarten- 
und Lindenſtraßen⸗Ecke, iſt ſeit Sonntag das Ster⸗ 
nenbanner auf Halbmaft gehißt. Wie wir erfahren, 
handelt es ſich um einen Akt der Trauer, der von 
der amerikaniſchen Bundesregierung tur Zirkular 
allen auswärtigen Konſulaten für Me. Jeremiah 
S. Black, Gentral-Sikcttär des auswärtigen Amtes, 
angeoronet worden. Der ſchon am 19. Auguſt in 
Waſhington Verſtorbene war hervorragend durch ferne 
treuen Dienſte in verschiedenen öffentlichen Ber- 
trauenspoſten und verwaltete in letzter Zeit die Mi 
niſterien des Atußeren und der Juſtig. Der Anord- 
nung gemäß bleivt als Zeichen der Trauer auf den 
Gebäuden der Konſulate die Flagge 10 Tage lang 
auf Halbmaſt gehißt. 

— Landgericht. Ferien -⸗Straf⸗ 
ba mmer. Sitzung vom 11. Septbr. Im 
November v. J. kam der in der Nähmaſchinen⸗ 


Oder ſollen wir uns bei‘ 


derniſſe an demſelben zu bejeitigen. 


mit 81 M. an und überſandte ihn fo an ſeinen 
Chef, der auch jpäter gegen Schulz eine Forderung 
von 81 M. geltend machte. Nun kam die falſche 
Ausſtellung des Scheins heraus und da Fiehn die- 
ſelbe augenſcheinlich nur vorgenommen hatte, um 
eine höhere Propiſton zu erzielen, wurde gegen ihn 
Anklage wegen Urkundenfälſchung erhoben. Fiehn, 
welcher ſich außerdem wegen Betruges in Unter⸗ 
ſuchung befindet, wurde zu 2 Monaten Gefängniß 
vrrurtheilt. 

Die nächſte Verhandlung gegen den Maurer⸗ 
geſellen Karl Fr. Wilh. Jahrmann von hier 
wegen Vergebens gegen die Sittlichkeit wurde mit 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endete mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. — 
Auch die nächſte Verhandlung gegen den Schneiver- 
gejellen Ludw. Ad. Fr. Kraaß wegen Erregung 
eines öffentlichen Aergerniſſes und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt wurde mit Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit geführt und der Angeklagte zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

— Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde der 
Arbeiter Joſeph Wohlgemuth am Bollwerk be⸗ 
ſinnungslos aufgefunden und mittelſt Droſchke nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Derſelbt 
giebt an, von drei anderen Arbeitern gemißhandelt 
worden zu ſein. 

— Am 6. d. Mts. arbeitete in Scheune eine 
Dreſchmaſchine mit 3 Pferden. Als ſich die Ar- 
beiter zur Veſper begeben hatten, liefen die Pferde 


welter und jepten die leere Maſchine in Gang; der 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Köpke ſah dies, es 


gelang ihm jedoch nicht, die Pferde zum Stehen zu 
bringen und warf er eine Garde in die Maſchine, 
um den Gang derſelben zu mäßigen. Hlerbel ge⸗ 
rieth er mit der Hand zu weit in das Getriebe und 
wurde dieſelbe bis zum Gelenk zerquetſcht und mußte 
zwei Tage jpäter im ſtädtiſchen Kranken hauſe am- 
putlit werden. 

— In der Woche vom 2. dis 8. Seplember 


And hierſelbſt 36 männliche und 21 weibliche, in 
Summa 57 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 


meldet, darunter 33 Kinder unter 5 und 10 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 
10 an Durchfall und Brechdurchfall. 

— Eu ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich 
am Sonnabend Mittag auf der 


zu rügende Fahrläſſigkeit der Fuhrleute, während der 
Fahrt vom Wagen zu ſteigen und entſtandene Hin⸗ 


E. arbeitet ſeit längerer Zelt in Friedrichshof, wäh- 
rend ſeine Familie in Jatznick wohnte. Am Sonn⸗ 
abend ſchickte nun der Biſizer des Gutes, Herr H., 


zwei Geſpanne nach Jatznick, die Familie des E., 


ſowte deſſen Wirthſchaftsſachen nach Friedrichs bof zu 
fahren. Das eiſte Geſpann war mit den Möbeln 
beladen und hatien auf demſelben auch die Frau 
uod das wenige Monate alte Kind des E. Plaz 


genommen. Unterwegs. bemerkte der Kutſcher, daß 


ein Rad gegen die Wagenleiter ſtreifte; er flieg des⸗ 
halb während der Gahıt ab, das Uebel zu beſeitigen, 
loßdem er wußte, daß die Vorderpferde, welche 

gewöhnlich in der Kutſche gingen, ganz beſonders 
beauffigtigt werden mußten. Kaum hatte der Kut⸗ 
ſcher die Leiter wieder in Ordnung gebracht, als die 


Pferde ſich ia Trab ſetzten z er ſuchte zwar noch die 


Lelne zu faſſen, jedoch vergeblich; in raſendem Ga⸗ 


lopp jagte das Vlergeſpann dit Chauſſee entlang, 
die Vorderpferde kamen von der Deichſel los und 


wurden erſt am Anklamer Thor zum Stehen ge- 


bracht, während die Hinterpferde mit ſolcher Gewalt 
den Wagen gegen einen Baum ſchleaderten, daß 


derſelbe, ſowie die Möbel zertrümmert wurd n. Die 


Frau des E. hat bei dieſem Zuſammenſtur! einen 


doppelten Armbruch und einige Verletzungen an der 
Schulter davongetragen, das Kind hat jedoch pierbet 
jeinen Tod gefunden, demſelben war der ädel 
zerſchmettert. Die Leiche des Kindes ſowohl, als 
die Frau wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus zu 
Paſewalk gebracht. 

— Wie der „Stralſ. Ztg.“ aus Wolgaſt ge ⸗ 
ſchrieben wird, verunglückte am vergangenen Don⸗ 
netſiag der Welngroßbaͤndler Engmann aus Berlin, 


Fabrik von Geletnekly angeſtellte Reiſende Auguſt] Inhaber der Firma Schumann und Troeſten Nach⸗ 


Hille, gen. Fiehn, aus Grabow und ſetzte u. A.] folger daſelbſt, beim Baden in Coſerow am Fuße 
auch bei dem Aderbürger Friede. Schulz eine Näh-] des Streckelberges. Derſelbe war ſehr korpulent und 
maſchine ab, für welche ein Kaufpreis von 60 Mum etwas dünner zu werden, war ihm von ſeinen 
gen die Viehſeucht geſchah jo gut wie nichts und feſtgeſezt wurde. Auf dem von Schulz in Blanko] Hausärzten viel Bewegung angerathen worden. Er 


Von den Kindern ſtarben 


Anklamer Chauſſee 
bei Belling, veranlaßt durch die nicht ſchwer genug 


Der Arbeiter 


. 


9 HER * REBEL 


EN EIERN 
l 


marſchirte deshalb von Zinnowitz, wo er ſich mit 
jeiner Frau ſeit einiger Zeit aufhielt, tagtäglich nach 
Coſerow, nahm dort ein Bad und ließ ſich als daun 
nach Zinnowitz zurückfahren. Am Donnerſtag ſollte 
in Coſerow das letzte Bad genommen werden, da 
für den nächſten Tag die Rückreiſe mit ſeiner Ehe⸗ 
frau nach Berlin feſtgeſetzt war, und gerade bei die⸗ 
ſem letzten Bade verunglückte er, indem er im Waſſer 
von Krämpfen befallen und vom Schlage gerührt 


impoſanten Eindruck, wit die jungen Leute militärſch ſer oder jener Schmerzen iſt es nicht rathſam zu ſofort ein Ende. 


in Reih und Glied ihrer Fahne folgten. Das 
Rathhaus ſowie einzelne Häuſer der Stadt waren 
geflaggt. Vor dem Rathhauſe hielt Herr Bürger⸗ 
meiſter Zemke im Namen der Stadt und ihrer Be⸗ 
hörden eine längere ſchwungvolle Anſprache, in wel⸗ 
cher er die Nützlichkeit des Vereins ſowie den Zweck 
deſſelben hervorhob und die Weihe der Fahne voll ⸗ 
zog. Bei letzterer gedachte der Heir Redner auch 


wurde. Er war ganz allein ins Waſſer gegangen der Damen der Stadt, welche dem Verein die ſchönt 


und Niemand war in der Nähe. Zwei Einwohner 


Fahne verehrt hatten und ſchloß die Rede mit einem 


aus Wolgaſt kamen gerade des Weges am Strande dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Mit 


bei Coſerow entlang; ſie ſahen, daß die Thür zum 
Badezelt offen ſtand und daß im Zelte Kleidungs⸗ 
ſtücke hingen, ohne daß ein Menſch ſichtbar war. 
Bit genauer Nach forſchung gewahrten fie jedoch im 
Waſſer den mit Haaren bewachſenen Hinterkopf eines 
Menſchen. Sie riefen jogleich einige Fiſcher aus 
dem Dorfe herbei, die darauf den Verunglückten, 
welcher faſt aufrecht ſtehend im Waſſer tried, als 
Leiche ans Land brachten. Der Verunglückte war 
46 Jahre alt und kinderlos; jeine Leicht iſt ſogltich 
am Freitag nach Berlin trans portirt worden. 

Demmin, 8. September. Auf der hieſigen 
Bienen- Austellung erhielten Prämien: 

Melms, Rentier, Dem min, die große goldene 
Medaille des Ober-Präſtdenten Grafen von Behr⸗ 
Negendank für die beſte Ausſtellung. 

a Gruppe J. für lebende Bienen. 

Rabbow. Paſtor zu Hohendorf, goldene Me- 
daille, Ehrenpreis der Stadt Demmin. Frenk, 
Tiſchler zu Seedorf, 25 Mark. Breitzmann, Lehrer 
zu Gnevezow, 25 Mark. Jenſſen, Paſtor zu Lo ß, 
ſüberne Medaille der Stadt Dem mia. Schulz, 
Diätar zu Züſſow, ſilberne Medaille der Stadt 
Demmin. Blohm, Gas-Inſpektor zu Demmin, die⸗ 
ſelbe Medaille. Aulert, Lehrer zu Panſow, 20 
Marl, Franz, Gärtner zu Quilow, 20 Mall. 
Wag mund, Tiſchler zu Treptow, 20 Mark. Kork⸗ 
hoff, Lehrer zu Müſſenthin, 20 Mark. Waterſtraat, 
Lehrer zu Loitz, 15 Mark. Guſtke, Lehrer zu Bor⸗ 
rentin, 15 Mark. Beck, Lehrer zu Jeeſer, 10 Mank. 
Lreſch, Lehrer zu Hohenbrünzow, 10 Marl. Kruſe, 
Lehrer zu Tutow, 10 Mark. Wegner, Stellmacher 
zu Loi, 10 Mark. Schultz, Lehrer zu Kiechdorf, 
5 Mark. Uecker, Schäfer eiſter zu Quflow, 5 
Mark. Berlin, Paſtor zu Schwanbeck (Mecklenburg⸗ 
Strelitz), Diplom. Verein Büglow, Diplom. Lampe, 
Mühlenbeſitzer zu Zacharſä, Diplom. Brill, Rentier 
zu Jarmen, Diplom. 

Gruppe II. Bienenwohnungen. 

Frenk, Tiſchler zu Seedorf, 20 Mask, Berlin, 
Paſtor zu Schwanbeck, flderne Medaille der Start 
Demmin. Wegener, Lehrer zu Loitz, ſilberae Me⸗ 
daille der Stayt Demmin. Korkhoff, Lehrer zu 
Müſſenthin, 15 Mack, Koch, Lehrer zu Behrenwalde, 
15 Mark. Kabel, Seminar⸗Oelonom zu Franz 
burg, 10 Mark Norkus, Schmirdemeiſter zu Tüp- 
pi, 10 Marl. Stifeit, Bauunternehmer zu Güß⸗ 
kow, 10 Mark. Schultz, Lehrer zu Taͤrpin, 10 
Mark. Priepke, Lehrer zu Duckow, 5 Mank. 
Jenſſen, Paſtor zu Lolß, Diplom. Porhoot zu Brooc, 
Diplom. meg N 

Gruppe III. Bienenzucht-Geräthe. 1 

Müller, Präparanden - Anflalts - Borficher zu 
Grimmen, 15 Mark. Jonas, Lehrer zu Greifs⸗ 
wald, ſilberne Medaille der Stadt Demmin. Schloß, 
Lehrer zu Törpin, 10 Mark. Berlin, Paſtor zu 
Schwanbeck, 10 Mark. Rabbow, Paſtor zu Ho⸗ 
hendorf, 10 Marl. Beck, Lehrer zu Iteſer, 5 
Mark. Waterſtraat, Lehrer zu Loitz, 5 Mark. Pe⸗ 
ters, Rentier zu Georgendorf, 5 Mark. Korkhoff, 
Lehrer zu Müſſenthin, Diplom. G. A. Friedrichs 
zu Greifswald, Diplom, Wegner zu Loitz, Diplom. 
Voigt, Kaufmann zu Bahn, Diplom. Heitmann, 
Lehrer zu Steffenshagen, Diplom. 

Gruppe IV. Produkle. 

Frenk, Tiſchler zu Serdorf, goldene Medaille, 
Ehrenpreis der Stadt Demmin. Korlhoff, Lehrer 
zu Mäſſenthin, 25 Mark. Melms, Rentier zu 
Demmin, ſilberne Medaille der Stadt Demmin. 
Rabbow, Paſtor zu Hohendorf, die filberne Me⸗ 
baille der Stadt Demmin. Sanft. Kaufmann zu 
Bierd, die ſilberne Medaille der Stadt Demmin, 
Berlin, Paſtor zu Schwanbeck, 20 Mark. Keller, 
Lehrer zu Netzow, 20 Mark. Porhoot, Lehrer zu 
Brood, 15 Mark. Aulert, Lehrer zu Panſow, 10 
Mark. Macke, Gärtner zu Grtifswald, 10 Mark. 
Heitmann, Lehrer zu Steffenshagen, 10 Mark. 
Beyer, L hrer zu Wotenick, 10 Mark. Ullrick, Leh⸗ 
rer zu Toſtz, 10 Mark. Brreitzmann, Lehrer zu 
Gnevetzow, 10 Mark. Marte Rabbow, Paſtors⸗ 
tochter zu Hohendorf, 10 Mark. Jonas, Lehrer zu 
Greifswald, 5 Mark. Blohm, Gas Juſpektor zu 
Demmin, 5 Mark. Martens, Lehrer zu Loſtz, 5 
Mark. Poſtmaun, Gärtner zu Kuntzow, 10 Mark. 
Franz, Gärtner zu Quilow, 5 Mark. Rothbart, 
Lehrer zu Qutlow, 10 Mark. v. Corswandt, 
Guts beſißer zu Kuntzow, Diplom. Rummel, Lehrer 
zu Menzlin, Diplom. Schulz, Lehrer zu Kirchdor, 
Diplom. Jenſſen, Paſtor zu Lottz, Diplom. Guſtle, 
Lehrer zu Borrentin, Diplom. Weguer, Stellmacher 
zu Loſg, Diplom. e a 

Gruppe V. Lehrmittel. 

Kabel, Seminar-Oelonom zu Franzburg, fl 
berne Medaille der Stadt Demmin. Dr. Münter, 
Profeſſor zu Greifswald, deszgl. Westphal, Lehrer 
zu Loitz, 15 Mark. Königliche Präparanden-An- 
ſtalt zu Grimmen, Diplom. b 

I Bittow, 9. September. Geſiern beging der 
hieſige Turn⸗Vrrein ſein erſtes Stiftungefeſt mit 
Fahnenweihe. Um 5 Uhr Nachmittags hatten ſich 
die aktiven Turner im Nemitz'ſchen Lofal verſam wilt, 


von wo aus unter klingendem Spiel der Zug ſich 


durch die e der Behauſung des Ge⸗ 
räthewarts Müller bewegte. Mit von hier aus ab⸗ 


gejolter Fahne giug der Narſch durch die Schul⸗ 


straße nach dem Ralphauſe. Es gewährte einen 


Muſilbegleitung wurde Hierauf von den Mitgliedern 
des Vertins der 1. und 5. Vers des Liedes „Heil 
Dir im Siegerkranz“ geſungen. Nach dem Abſin⸗ 
gen dieſer Strophen blelt der Herr Turnwart Nehls 
über das Stiftungsfeſt ſowie über die Tendenz des 
Vereins eine Anſprache und ſtattete dem Herrn 
Bürgermeiſter im Namen des Vereins für die in⸗ 
haltvolle Rede den Dank ab. Nachdem die Ehren⸗ 
raltglieber und Turnfreunde ſich dem Zuge ange⸗ 
ſchloſſen, ging der Marſch nach dem Vereinslokale 
— Gerth's Hotel. Im Saale deſſelben ſtellten ſich 
die Turner zu belden Seiten auf und hielt der 
Turnwart, Herr Lehrer Nehls, nochmals eine län⸗ 
gere Anſorach., in welcher er die Wichtigkeit des 
Teiges des Stiſtungsfeſtes, welches umſtändehalber 
vom 2. bis auf den 8. d. Mts. verlegt werden 
mußte, berverhob und auf die Wichtigkeit des Tur⸗ 
nens im Allgemeinen zurückkam. Nach dem Ab⸗ 
fingen des 1. und 3. Verſes des Liedes „Es brauſt 
ein Ruf“ wurde die Fahne zum Geräthewart abge⸗ 
bracht. Hiernach hielten die Turner bie Abends 
7 Uhr einen gemüthlichen Kommers. Abends 8 Uhr 
begann die an die Fahnenweihe ſich anſchließ rade 
Feier des Stiſtungefeſtes durch eiu gemüthliches 
Tanzkänzchen, zu welchem auch Einladungen an 
Nichtmitglieder ergangen waren. Der Bergnügungs- 
direktor, Hur Kaufmann Caspary, hatte den Saal 
mit Tauneagrüa und turneriſchen Inſchriften ge⸗ 
ſchmackooll dekorirt. Nachts 12 Uhr fand ein ge⸗ 
meinſchaftliches Abendeſſen ſtatt. Zu ſchnell nabte 
das Feſt ſelnem Ende und rief der aubrechende 
Morgen zum Aufbruch. Wobl jedem Turner wird 
dies Bet ein ſchönes Andenken bleiben. 
* Deutſch⸗Krone, 9. September. 


minanden, welche fämmilich ihr Eramen 
ſtanden. a 

A Konitz, 9. September. Die bier ſeit Au⸗ 
fang dieſes Monat, ſtaltfiadende Gewerbe- Ausſtel⸗ 


glüdlich be⸗ 


genſtänbden des Gewerbeflrißes ausgeſtelll worden, 
nur könnte das Kleingewerbe ſich noch bedeutend 
mehr betteiligt haben. Die mit dem Up ternehmen 
verbundene Lotterie entſpricht noch nicht ganz den 


teiligung an der Abnahme der Lone nicht noch 
erheblich ſtärler wird, muß eine, Redultion der Ge⸗ 
wenne eintreten. Immerhin aber wird die Ausſtel⸗ 
lung von ſegensreichen Folgen ſein und man hört 
bereits Wünſche laut werden, welche eint baldige 
Wiederho ung des Unternehmens betreffen. 

+ Jaſtrow, 9. September. Vom Mandͤver 
zurücklryrend werden am Mittwoch, den 12. d. M., 
die Jufanterte Regimenter Nr. 61, 49, 21 und 
129 nach einander unſern Bahnhof paſſiren. Zu 
dieſem Zwecke werden 4 Extrazüge benutzt werden 
und zwar Abends 7 Uhr 45 Minuten, 8 Uhr 16 
Minuten, 8 Uhr 55 Minnten und 10 Uhr 14 
Minuten. Leider wird der Aufenthalt der genann⸗ 
ten Regimenter hier nur von kurzer Dauer jein. 


Takt im Krankenzimmer. 

Frau Leslie Stephen's Meines Buch „Notes 
om Sick Rooms“ iſt nicht etwa ein Lrltfapen 
zur Erlernung der Krankenpflege; es enthält leine 
Auskunft über den Erwerb profejfoneller Keuatmiſſe, 
ſondern ſoll nur ein Rathgeber für dielenigen pfle⸗ 
genden Frauen ſein, welche trotz guter Schulung 
durch sigene Erfahrungen oder durch berufsmäßligt 
Ausbildung gers noch einige nützliche Auwriſungen 
mit in din Kauf nehmen. Einer Inhaltsangabe, 
welche wir in der „Weſ.-⸗Ztig.“ finden, entnehmen 
wir Folgendes: Die kenntnißrrich le, gewandteſte 
Pflegeria laun durch ſcheinbar unwichtige Taltlofig- 
keiten großes Unheil aurichten. Das  mahnende 
Wort in Schefer's Latenhrevier „aus lauter Heinen 


werden. 


Kramen, das Eutſernen jeder Beutuchfalte, das rich⸗ 
lügt, des inbipiburllen Gewohnheiten des Kran len 
abgemerkte Zurechtlegen ber Kopfkiſſen, vas Bereilt⸗ 
galten eines zweiten Taſchentuches für den Fall, daß 
das erſte ſich im Bett verlieren folite und hun⸗ 


einigermaßen die Spitze abzubrechen. Wohl zu be⸗ 
achten iR, daß im Krankenzimmer jede Geheimtüß⸗ 
Kämrei vom Uebel if, Der Verdacht, über bie 
Größe und die Tragweite jeines Leldens im Uullaren 
gelaſſen zu ſein, virurſacht des Kranken gaz oft ein 
döchſt peinliches Gefühl. Die Bemerkung, daß ſelne 
Umgebung die Köpft zuſam meuſteckt und mit ein⸗ 
an der flüſtert, erböht vieſe beunruhigende Empfin-| 
dung. Aus dieſem Grunde ſollte es die Pflegerin 
möglichſt vermeiden, den Arzt aus dem Zimnier zu 
beglelien und draußen vor der Thür ein Ieijes, an⸗ 
gelegentliches Geſpräch zu führen. Ohne es n 
wollen, veranlaßt ſie dadurch ihren Patienten, dich 
den Umfang feines ebels ins Ungeheuerliche aus⸗ 


zumalen. Auf etwaige Fragen über die Urſache die⸗ 


* 


An 6. b. des Frühling 


(Beobachten dis Wachſens und bes Sichentfa 
lung iſt ziewlich reichlich beſchicht worden, auch läßt tiner Topfblume iſt eint angenehme Beſchüft; 
der Beſuch im Allgemeinen nichts zu wünſcheu übrig. und bekanntlich gedeihen gerade in den nledrigen 51— 53 Mark, Ruſſen 48 — 50 Mark, Serben 50 
Zimmern der Armen Blumen oft ſehr gut. Wer bis 53 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 


Es in gewiß eine reiche Auswahl an allerlei Ge⸗ 


‚daran, geknüpften Erwartungen, und wenn die Be⸗ 


verterlcl äbaliche geringfügige Dlenſtleiſungen ſind der berühmtesten Imitatrurs, telegraphiſch zu fich 
in Stande, den Dornen einer Kranfentxiſtenz aufs Samt berufen und macht mit ihm ab, daß er 
fi die Maske Grevp's anmale und an ſeiner Statt 


1 


antworten, „o es iſt nichts, es wird ſchon wieder Spieler — „man betrügt ung, 
Weit beſſer] da oben! 
wirkt in den meiſten Fällen eine ſehr kurze, ſchlichte, Anderer ſein.“ i 


gut werden, denke nur nicht daran“. 


wahrheitsgemäße Angabe der Sachlage. Sie erſtickt 


ſchädliches Mißtrauen und den Hang zu Grübeleien. Geliebte): 


Nimmt die Krankheit jedoch einen jo bedenklichen 
Charakter an, daß eine unumwundene Mitthellung 
der Wahrheit den Kranken tief erſchüttern würde, 


ſo darf man — nach Anſicht der Verfaſſerin — find, jo bin ich 
dennoch nicht zu dunklen und unbeſtimmten Antwor- | nicht einen 
ten ſeine Zuflucht nehmen. Man hat vielmehr die] Du denn, 
eruſte Verpflichtung, ſein Gewiſſen zu beſchwichtigen herumzlehen 


und frank und frei zu lügen. 
ſtehen der Wahrheit in ungefährlichen Fallen, 
völliges Verſchweigen derſelben aber 


Alſo ein offenes Ge- werde! Nein! 


„Kinder!“ — ſchrie einer der 
das if nicht Grevy 
Der ſchenkt keinen Sou, das muß ein 


— Schrelbebrief des Schneiders Fips an feine 


Liebe Anna! 

Obgleich Jeder, der uns einmal giſehen hat, 
geſtehin muß, daß wir für einander zugeſchnitten 
ſeit geraumer Zeit in Deiner Gunſt 
halben Meter weiter gerückt. Glaubſt 
daß ich mich ewig von Dir am Faden 
und wie ein Flicklappen behandeln laſſen 
Weißt Du, was ich thun will ? 


tin Ich werde unſere ganze Verbindung auſtrennen, 
in gefährlichen. und meine Liebe, 


jo feurig und zarilich fie auch 


Die Verfaſſerin hätte wohlgethan, hier noch die Be- | war, auf ein val zerreißen, meine Intimation hinter 
merkung hinzuzufügen, daß eine Pflegende bei folder | die Hölle werfen und Dich mit dem nämlichen Maße 


Handlungsweise ſich klar machen muß, daß fie nie- 


mals in jpäterer Zeit ihrem Patienten erzählen darf, dige Schreiber, 


meſſen, womit Du mich meſſen möchteſt. Der win⸗ 
der ſich bei Dir eingelappt hat, läßt 


wie ſie ihn buch Umgehung der Wadrıhsit geſchont] Dich gewiß einmal im Stich — denk' an mich! 


habe. Eine ſolche Mittheilung untergräbt die Glaub⸗ Gieb Acht! 
Es iſt höchſt miß⸗ Nähnadel. 

daß der Arzt und die Verwand wie Stelfleinwand. 
ten Einem keinen reinen Wein eingeſchenkt haben Larvch en, 


würdigkeit mehr als man denkt. 


lich, zu erfahren, 


und man alſo in ſpäteren ähnlichen 
ähnliche Behandlung rechnen kann. 

Dem Krankenzimmer gebe man, ſo gut es ge⸗ 
hen will, den Stempel des Behagens. 
Wandbilder, welche angenehme Erinnerungen erwecken 
und gelegentlich die Gedanken leicht und angenehm 
beſchäftigen, ein kleiner Tiſch mit gut geordneten 
Blattpflauzen, ein Blumenſtrauß mit nicht zu ſtark 
duftenden Blüthen beleben die Stube in richtiger 
Weiſe. Teppiche und dicke wollene Gardinen ſiad 


Einige einmal geplatzt, dann 


Du ſſtzeſt dann da wit eine zerbrochene 
Doch es ſcheint, Dein Herz iR ſtarr, 
Bedenke aber ja, daß man eln 
das einmal verſchoſſen iſt, nicht wenden 


Fällen auf eine] — und Runzeln nicht ausbügeln kann. Jegzt iſt's 


noch Zeit, den zerriſſenen Faden unſerer Liebe wie⸗ 
der einzufädeln; ſind aber die Nähte: meiner Geduld 
ſchwöre ich Dir heilig, daß ich 
fe nimmermehr zuſammen flicken werde. * 
f Dein Dich liebender 
Fips. 

a Viehmarkt. J 

Berlin, 10. September. Amtlicher Marktbericht 


wegen des Staubes usd als Verbreiter des An- vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 


ſteckungsſtoffes nicht geſund. Verdunkeln fol man 


Es ſtanden zum Verkauf: 2548 Rinder; 7013 


das Zimmer nur, wenn der Arzt es für die Augen] Schweine, 1311 Kälber, 13,080 Hammel. 2 


auodrücklich verlangt; auf den Geiſt wirkt unter 


Rinder. Das Geſchaft, welches ſich am 


allen Fällen ungleich beſſer das Hereinſtrömen des Sonnabend und Sonntag leidlich eröffnete, erlahmte 
Lichts und der Sonnenſtrahlen, jelsf wenn der heute bedeutend, jo daß der Durchſchnitte preis nicht 
Kranke anfangs wähnt, eine gedämpfte Beleuchtung die vorwöchentliche Höhe erreichte und namentlich die 
jet ihm zuträglicher. Ueberhaupt muß 1s ihm Freude zur Mittelwaare zu rechnenden ſchweren, groblnocht⸗ 
gewähren, ſich in ſeinem Zimmer umzusehen, und gen Ochſen im Preiſe zurückgingen. 1. Qualität 
kann er nicht draußen in freier Natur die Pracht erzielte 60 — 64 Mast, beſte Stallmaſt bis 66 


Blamenſpenden an undenittelte Kranke. Philtſteöſe 
Menſchen halten denſelben für ein überflüſſges Un⸗ 
ternehmen, und doch iſt er es kelneswegs. Das 


einen Kranken erſreut, ohne ihn aufzuregen, giebt 
ihm eine gute Medizin. Wirkt doch jeloſt in ge⸗ 
junden Tagen die Färbung unſerer Gemüthsſtimmung 
belebend und dämpfend. auf unſer körperliches Be⸗ 
finden ein, wie dieimehr alſo in kranten. Der Mär⸗ 
chenlönig, der Demjenigen die Hälfte ſeines Reich es 
verſprach, der ſeine Tochter zum Lachen bringen 
könne, hat ſicherlich auch an ſich felbſt erfahren, wie 
wohlthuend es für den Körper iſt, einmal recht er⸗ 
freut zu werden. Das Erweiſen kleiner Aufmerk⸗ 
jamleitem iſt weit heilkräftiger, als große Geſchenke, 
bie, dem Kranken, falls er zartfühlend iſt, das Ge⸗ 
fuhl der Nothwendigteit einer Gegeuleiſtung geben 
und ihn ſeine Gebundenheit doppelt fühlbar mach en. 
(Schluß folgt.) 


Kuuſt und Literatur. 

Nr. 25 des „Deulſchen Adele blatte“ enthält: 
Das Stegiiger, Eiſenbahn-Unglück als Symbol un- 
ſerer öffentlichen Zuſtände. — Die framzöſiſchen Re- 
vanchegelüſte. — Betrachtungen über Adel und Befig: 
— Die laſſerliche Marine uad deren Borgejchichte, 
—, Erinnerungen aus großer Zeit. — Einiges vom 
Adel im alten Pommerlanse. — Sport. — Lite⸗ 
rariſches. — Familien- Nachrichten. — Briefkaſten. 
Führer im Inſeratentheil. — Inſerale. 


— el 


Vermiſchtes 6 
(Er iſt erkannt) Die Knauſerei des 
Präſtdenten Grevy bietet einigen Pariſer Boulevard⸗ 
blättern ein unerſchöpflichts Thema für ihre Spötte⸗ 
relen. Gegenwärtig weilt Herr Öreny in der Som- 
merfriſche in ſeinem Heimaths orte, weit draußen an 
der Schweizer Grenze. Aber eines jener Blatter if 


folgtuot ergögliche Geſchich chen: Herr Grevy iſt 


Dingen beßſeht der Tag, alle Tage, beſteht das natürlich der Stolz, der Abgott der wackeren Dorſler hat fi heute nach Salem begeben, 
Leben, ſohte vornet wlich von Pflegenden beherzigt und wird von dieſen von früh Morgens bis ſpät 
Spielt doch in jeden Kranlenzimmir die Abends angeſungen, zum Früh 
ſoigſame Beobachtnug , Heiner Dinge eine böchſt Abendmahl mit Seremaden gefeiert. 
wichtige Rolle. Das Fieihalten ves Bettes von erscheint der Gefelerte immer wieder tief gerührt am 


ſtück, zum Diner und 
Pflichtgemaß 


Fenſter, grüßt, dankt, tasſcht Hasdküßchen mit den 
bigeiſterten Verehrern aus. Das geht ſo acht Tage 
hintereinander. Endlich wird dem Alten die Rüh⸗ 
rungsſirapaze zu viel. Da lommt ihm eine glück⸗ 
liche Zoe; Er läßt den Schauspieler Fuſter einen 


zaun dem zähen Ovattonsdrang der Dorf⸗Juſaſſen 
die Stirne biete. 
auch recht gut. 

vorzüglich, die Geſangvereine und Muſikbanden zogen 
jedesmal begeiſtert ab, völlig entzückt von der Leut⸗ 
ſeligtelt des hohen Landsmannes. Da, eines ſchö⸗ 


zen Tages, fiel der Imitateur aus der Rolle, oder 


richtiger, is erwachte in ihm die echte Künſtler⸗ 
natur, der Drang, das Meld zum Feuſter hinaus⸗ 
zuwerfen. Gelegemilich einer beſonvers gelungenen 


1755 bei gebeſſerten Preiſen. 


ſchleswig'ſchen Ulanen Regiments ernannt. 


ihm auch hier auf dee Ferſe und verſetzt ihm das A 


Anfangs ging's in der That 
Der Mime lopirte den Präſtdenten 


d Sommers genießen, ſo ſoute Mack, 2. Qualität 50 — 53 Mark, 3. Qualität 
Me. fand in der hieſtgen Bauſchule die Abgangs⸗ mana ihm etwas von ihrer Poeſie in "feine Klauſe 43 — 46 Mark und 4. Qualität 40 — 43 
Prufung ſtatt. Es betheiligten Ach. daran 8 Gra- dringen. In Newpork giebt es einen Betten für pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 


Mark 
Schweine. Der Markt verlief ziemlich rege 
0 Es wurden bezahlt für 
Mecklenburger 58 — 60 Mark pro 100 Pfund Leon 


lens bendgewicht bei 40 Pfand pro Stück Tara, Pom 
gung] mern und gute Landſchweine 55—57 


Mark, Senger 


20 Prozent Tara pro Stück. Balonpyer 52—54 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 —45 


g Pfund pro Stück Tara. ene 


N 
| | eſchaft wurden die. 
Preiſe — 54 — 60 Pf. für beſte Qualität und 46 
bis 52 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht für ge⸗ 
ringere Qualität — leicht erreicht. daf 

Hammel. Schlachtbares Vieh war zu reich⸗ 
lich am Platz, jo daß ſich vie letzten Preiſe nicht 
behaupten konnten, vielmehr für beſte Qualität auf 
50 —55 Pf., für geringere Qualität auf 40 bis 
45 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht zurückgingen. 
— Magerviez war wenig gefragt, erzielte kaum 
Mittelpreiſe aud hinterließ viel Ueberſtand. E 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Koburg, 10. September. Die Großfürstin 
Wladimir von Rußland AR heute hier einge⸗ 
3 . L ir 


troffen. l 
10. September. Der Prinz Altx⸗ 


Kälber. Bel glattem Ge 


ander von Heſſen, der ſeit dem Jahre 1866 keinem 
militäriſchen Dienſt mehr obliegt und in Folge ſei⸗ 
ner im Jahre 1866 eingenommenen Stellung außer⸗ 
halb jeder Beziehung zum Berliner Hofe ſteht, wurde 
heute vom Kaiſer Wilhelm zum Kon mandeur des 
Pria bat dleſe Ernernung angenommen und ſich 
für dieselbe beim Kaiſer mit beſonderer Innigzlelt 
bedankt. Die Erntnaung erfolgte wegen des heute” 
ſtattſindenden fünfziglährigen Dienſt⸗Jublläums des 
Prinzen. Prinz Alexander von Heſſen war belannt- | 
lich im Jahre 1866 Ober⸗Kommandeur der gegen 
Preußen operireuden, aus würtembertziſchen, badi⸗ 
ſchen und heſſiſchen Truppen beſtehenden Bundes- 
me. 


1 
Karlsruhe, 10. September. Der Großherſog 
um den Ma- 
növern der 29. Diviſton beizuwohnen. u 
Agram, 10. September. Die Na t iſt ruhig 
verlaufen und hat die Stadt heute wieder ihre ge⸗ 
wöhnliche Phyſiognomte angenommen. Die Bürger | 
Haben freiwillig die Aufgabe übernommen, etwaigen 


Ruheſtorungen und Anſammlungen vorzubtugen. Es 


iſt konſtatitt worden, daß die leßten Auftritte keinen 
aufrübreriſchen Charakter gehabt, ſondern nur durch 
Straß eupöbel hervorgerufen worden ſind. Das 
Vorgehen des Militärs war ſehr nachſichtig and 
uman. 2 Dan u E22 DE SL 
\ Paris, 10. September. Präſtdent Greby 
tehet am Sonntag zurück und wird am Freſtag 
nächſter Woche den König Alfons von Spanten 
empfangen. g 2 1 

Paris, 10. September. 


Der Tlausportdam- 


pfer „Avryron“ iſt heute mit 600 Mann und 6 


Kanonen von Toulon nach Tonklin 
ganzen. rrgituunn 8 
Paris, 10. September. Der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte, Marquis Tſeug, iſt heute nach London ab⸗ 
gerkiſt. Derſelbe wird am Freitag wieder hiethes 


in Ste ger 


Bariation der „Marſeillaiſe“ fühlte ſich Herr Fuſter zurucklehren. f 


jo ſehr hingeriſſen; daß er den Konzertasten einen 


Paris, 10 September. Der Miniſter des 


echten, wahrhaft igen; goldenen Doppel⸗Louis zum Auswärtigen, Herr Challemel⸗Lacour, tritt am Sonn⸗ 


Fenſter hinunterwarf. Und das falſche Spiel hatte 


abenb eine Erholungereiſe an. 


5 


555 | 0 zuxückgelehnt, ſa) er gedanlenvoll in die Glatz je- 
die Sündfluth. 3m 


„War dern auch Ihr Vater in Amerlla?“ 
o aA 2 


Nach uns 


2 fragte er. 
A 455 i | t 1 
dee te ee vor ttwa dreißig Jahren Arzt in 


25) — — 
»Ich wills gerne glauben, es iſt eine jämmerlicht 
Welt!“ ſagte Cailſen verächtlich. Ergeht man 
ſich nicht in Vermuthungen, wo ich meinen Retch⸗ 
tßum ermorben haben könnt?“ 


„Was Sie ſagen! Nein, ich erinnere mich ſei⸗ 
ner nicht, aber es kann ja ſein, daß er mich dort 
geſehen hat, richtig iſt ee, daß ich zu jener Zeit 
mich ebenfalls ia Newyork befand. Vor dreißig 


f 7 r ichgültig binge⸗ Jahren ſagten Sie?“ 
e teach bel wieſer giöihgiiäig? Dede. „So berichtete mir meln Vater.“ 


N worſenen Frage eines leiſen Befremdens nicht er 5 ® 
2 1 Nun, es iſt doch etwas länger her, daß t 
N Br | 5 ten 3 e rr bene Stadt 72 03 Be wit na die Rig: 
N. e nos je bezügliche Fragen lichkeit iſt nicht aasgeſchloſſin, aber ich wös te as 
4 REF während jene Zeit nicht gerne erinmert ſeln, denn ditſe Er⸗ 

ianerungen haben für mich nur Unangenebmes.“ 


an mich gerichtet worden,“ erwiderte tr. 
des alten Herrn ber te, 3 4 8 
ie r each ia BIO Es lag eine gewiſſe Schärfe in dem Tone, in 
dem dieſe Antwort gegeben worben war, ſie fiel 


wurden Vermulhungen ausgeſprochen, über die ich 

1 e, aber ich ließ die Leute ſchwaßen, 1 

ne“ vor zu thun 1 — — Be m Eugen um jo mehr auf, weil ſie nur zu ſehr ge⸗ 
hätte aufklären wollen.“ 

Und wenn Sie: eu thäten, jo würde man woh 
teoprem an den eigenen Verwrthungen feſthalten, 
was die Leute einmal glauben wollen, das glanber 
Re, laſſen Sie ſte ia Gottes Namen ſchwaßzen. “ 

„Mein Vater glaubt ſich aach Ihrer zu er⸗ 


lters zu beſtäligen. 

„Wünſchen Ste, daß ich das meisem Vater 
ſage!“ fragte er. 

„Ich übalsſſe das Ihnen, lieb wäre es mit 
allerdings,’ wens Ihr Herr Vater auf jene Zelt 
innern, ſind Sie idm nicht einmal drüben be- nicht zurückkommen wollte, für den Fall wir ein⸗ 
gegnet?“ ander begegnen ſollten. Es war wobl dle trühfte 
John Cailſen ſchüttelte verneinend das graue Zeit weines Lebte.“ 
Haupt, ohne den Blick zu erheben; in ſeinen Sıffel! „So wollen wir nun auch nicht weiter davon 


wu 


Berlin, 10. September 1883. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 


rigmt war, die häßlichen Bermushungen feines Ba⸗ 


reden,“ unterbrach Engen ihn, der weitere Auf- Hertha hege, 
llärungen ſchon veshalb nicht wünſchte, weil er im gründen.“ 
fürchtete, daß ſie ihm von Eden für immer trennen „Sie haben Recht, bewahren Ste Ah dieſen 
önnten. Glauben. Ich war vorhin auch bei meinem an⸗ 
Und an Ellen wurde er jetzt erinnert durch die dern Vetter, dem Armenpfleger, und es iſt mir 
Klänge einer Mozar''ſchen Sonate, die leiſe durch lied, daß ich ihn lennen gelernt habe. Soweit 
das offene Fenſter herelndrangen. 5 ich ibn und feine Frau jetzt ſchon beurthellen kann, 
„Ich hade heute auch meine Verwandten be- glaube ich. daß ſte eple Menſchen ſind. f 
fast,“ nad Carſſen nach einer Pauſe wieder das „Ja, das find fie; ſie ſuchen die Aufgabe ihres 
Wort, „im Haufe des Banklers konnte ich mich Lebens gur darin, dle Pflichten der Naächſtenliebe 
nicht heimſſch füßlen. Das Beſtreben, den Reich zu erfüllen. Sie ſind mit unſerer Famille beſreun⸗ 
tum za zeigen und damit zu prusken, ſpringt dort det, und ich weile gern bei ihnen.“ 
jo ſehr in die Augen, datz man ſich unangenehm „Und nun kommt das Beſle!“ fuhr der alte Herr 
berührt fühlt, und die Leute verſteben es auch in betlrem Tont fort. „Im Haufe des Armen⸗ 
nicht, jenen Tos anzuſchlagen, der dem Gate den pflegers degegntten wir Ihrer Fräulein Sch eſter, 
Aufenthalt angeschm macht“ und Ellen ſchloß sogleich Freundſchaft mit ihr. Ich 
„Ich glaube, Hertha dürfen Sie, ausnehmen, bin darüber jede erfreut, und ich kann nur wün⸗ 
antwortete Eigen, der wie aus einem Traume ır- ſchen, daß diefer Fetundſchaftspund dauernd ſein 
wach end langſam mit der Hand über die Stirge möge.” 


! Ein freudiges Gefühl durch zuckte die Seele Eugens ;; 


genügen mir nicht, um die Ehe darauf 


geſtrichen und dann an feinem Safe genippt hatte, 
uſte iſt einfach und matürlich geblieben, ſie haßt er Hatte bisber ſchon oft darüber nachgedacht, wie 
duſen geſchmadloſen Prunk, aber ihre Stimme gilt er wohl eine Delegenheit herkeifügven idane, um 
nichts in jenem Hauſe.“ die beiden Mädchen mit einander bekannt zu machen. 
„Bewegt ein tleſerer Grund Sie zu dleſer Ber) „Nan weiß ich auch, wer die Sonate da oben 
theidigung?“ fragte der Amerikaner mit einem be⸗ ſpielt', ſagte er, „ich dachte ſchon bei den erſten 
reutungs vollen Lächeln. „Die junge Dane wäre, Talten an meine Schweſſer, denn ich bade dieſes 
in der That kelne üble Partle.“ Muſikſtück oft von ihr gehört, aber ich konnte ja 
„Wenn man die Eze als ein Geſchäft betrachtet, uicht ahnen, daß der Wunſch, den ich ſchon Längſt 
allerbtugs nicht“, ſagte Engen mit einem gecing⸗ degte, deren erfüllt war.“ 
ſchätzenden Achſelzucken, „ich aber deuke anders | ortſepung folgt.) 
daruber, die Gifützle der Freundſchaft, die ich für 5 
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2 neuer 120-148 bez, ver Septenber-Ollober 149— 
155 bez., der Se rue, 150—148— 148,5 bez 
5 1. 51149 150 bez., per a 
4 56 7 „ ez. N 2 N 
matt, per 1000 Klgr loro Oderbr. u. Märt. 
138 bez, feine Brau⸗ Fr" 
© unberänbert, 3 1000 Klgr. alter 138148 


1 126—134 bez. 
errübſen matter, ver 1000 Klgr. loko 290— 812 
ba Scpteunber-Otober 315 B. f 
bo! geſchäſtslos, ver 100 Kigr. lolo ohne Faß 5 
5, H. per September 67,75 B., per Septerber ; 
67 B., per April⸗Mai 68 B. . 
itus flau, per 10,000 Liter % ahne Faß 58,8 g 
ber September 54,2— 58,8 dez. per September ⸗iſt der Wahlſprrch 
ber 52.352 bez., 52,1 B. u. G., per Oltober⸗ 
über 51 B. u. G., per November⸗Dezember 50 der barfamentariichen Körp 
Gd. ver Loril⸗Neat 51—50 8 bez. n 
Stettin — Kopenhagen. 
Poſtopfr. „Titania“, Kapt. Jie me. 
on Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 


a 


Wer ein Herz für die heiligſten Güter unſer 3 
einen ſo getreuen Ausdruck, als im 


„De u t 1 


des „Deutſchen Tageblattes“. 


Dem Handelstheil wird beſondere Au 

ee — 10 
= euilleton erſcheinen 

und Belehrendem 4 


Die Sonntags: Gratis: A 
Plaudereien, Mode ntags⸗Gratis⸗ Beilage 


— — 


7 
* 


Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. berichte, Rüthſel, Scherze ır. 
> FE Safüte A 18, II. Kaftte. 44 10,50, Det M b. De : Zageblat 
etour-, ſowie Rundreiſe-Billets (s0 | Abonnementspreis viertelj 


abonni leuni 
Zußtellng vom 1. Piber ab 
Berlin, Behrenſtraße 29. 


* 


y und R 

2a: eilig) ji ermäßigten Preiſen am Bord dei 
„tte erhältlich. 

f Ruud. Christ. Gribel. 


— ——— 
Stenographie. 
Nienſtag, den 18. Septbr., Abends 8 Uhr, 
beginnt, wie ſchon bekannt, in unſerm Vereinslokal 
 Poletga:ten 6263 S 3 unter 5 
Vc, R bes pr iſchen Stenographen 
errn l der Winterkurſus in der Ep. 


lich erfolgen kann. 


Das Viktoriabad 


empfiehlt Dampf⸗, Wannen⸗ und Douch 


N 


Stenogra 


Mee, e e ei 9 — 5 N e ng e 
. onor a . + 
Meldımgen bei Serie Uhrmacher = at, f 


‘ Linde 
omſtr. 8, und im Vereinslokal. „ 
Stettiner Stenographen⸗Verein. 
L. Goltz, Vorſitzender. 


Herrſchaften, welche eine Bad 
ufnahme. 


2 


Regulateuren; Nähmaschinen, Teppichen, Seiden 
Gebrauchs- und Luxusartikeln. — Bei Entnahme von 10 Loosen gewähre ich ein Freiloos, 


ee eee 


chen Tageblatt.“ 
Nationale Größe, Soziale Neform, Deutſche Bildung 


Auflage nach 2½ jähr Beſtehen bereits 13,000 Exemplare. 
erſchaſten. — Spezialkorreſpondenzen und S 
fmerkſamkeit geſchenkt. 
Jlehungsliſten der Preuß iſchen f 
e omane und Novellen der her orragendſten Autoren nebſt Unterhaltendem 
in Fülle aus dem Gebiete der A Wi 
„ſowie Rezepte für Hausfrau und Landwirth. 
„Deutſche Tageblat t. erſcheint täglich (auch Montags) als Morgenblatt 
ährlich nur 5 Mark exkl. 
bei dem nächſtgelegenen Poſt⸗Amt (Poſtzeitungsm 


Friedrich Luckhardt, 


e⸗Bäder in drei verſchiedenen Klaſſen. 


Sämmtliche Bäder find auch Sonntag Vormittag von 
ekur gebrauchen wollen, finden eine freundliche 


Uhrketten, 
- und Leinenstoffen, 


en. für Schanfenfter, Läden ꝛc. 
mit amerik. Spiegelglas⸗Dop⸗ 
pel⸗ Reflektor oder Neuſilber⸗ 
Reflektor und einzeln ab: 
zuſchließen den Flam⸗ 
men, ſowie jeden andern Gas⸗ 
beleuchtungskörper offerirt am 
billigſten 


. Büdlig Er, 
Frauenſtraße 50. 


Spezialität: Gas: und Waſſer⸗ 
Anlagen. 


2 
7 


Schulzenſtraße 32. 


Volles Fat, der findet nirgends für ſeine Geſinnungen 


* 


Ausführliche Berichte über die Sitzungen 
pezialtelegramme aus allen bedeutendenren 
— Täglich vollständiger Kours bericht. 
und Sächſiſchen Lotterie. 


N ec N 5 N 
elt“ bringt im ſchöner Ausftattung Novellen 


„ 


amen ⸗W 


Poſtbeſtellgeld. 


immer 1358), damit die 


Pre benummern gratis. 


f I zum Ausle 
Verlags⸗ und Sortiments⸗Buchhandlung. 5 i 


Wilhelmſtr 20 


Albert Lentz, 
Stettin, Frauenſtraße 51. 


Superphosphat 


uro Centner 5½ , echter Rainit, vorzüglichſter 
8— 12 Uhr geöffnet. Wleſendünger, per Centner / 2.25 incl. Sack. 151 
Albert Lentz, 


Stettin, Frauenſtraße 51. 


beſonders gut wirkend ruſſiſche und 


Einiges vom Adel im alten 


Pommerlande. 


Das Lehnsweſen. 
1 3 
In Folge vieler Krlege und Fehden war Pom⸗ 
mern im 12. und 13. Jahrhundert dermaßen ent⸗ 
völkert, daß die Herzöge durch wichtige Verſpre⸗ 
chungen und große Vorthetle viele adlige Geſchlechter 
aus Deutſchland in ibr Land lockten. Diefem gaben 
fie ganze Landſtriche ober einzelne Dörfer zum An⸗ 
bau, und da ſowohl die Fürfen ſelbſt ſchon mit 
dem deutſchen Lehnrecht bekannt als auch die neu 
angekommenen Geſchlechter in ihrem Vaterlande an 
die Lehus einrichtung gewöhnt waien, ſo ertheilten 
die Fürſten dieſen Fremdlingen ihre Güter zum 
Lehn. Dies it der Urſprung des Lehneweſens im 
Pommern. 

Die frübeſte Belehnung, die urkundlich nachge⸗ 
wieſen werden lann, geſchah unter Boglslav I. 
& 1187), der einen fränliſchen Edelmann Beringe 
mit zwei Gütern belehnte. Außer mit Gütern be⸗ 
lehnten die Herzöge auch mit Einkünften aus der 
Bede, Hufenfleuern und Fiſchtrei; auch die Mühlen ⸗ 
gerechtigkeit wurde Lehn. 

Dieſe Lehne wurden nicht immer erblich erthellt; 
es wurde bäuflg ausdrücklich bemerkt, auf wie lange 
Zeit dieſe Belednung dauern und auf welche Anver- 
wandte und Nachkommen ſich erfiveden ſollte. Aus 
zwei Urkunden vom Jahre 1275, in denen eine 
Geſammtibelehnung an die Behre erwähnt wird, er- 
fiebt man, daß bei Erthellung der Lehne ſchon förm⸗ 
liche Lehnbriefe üblich wiren. Merkwürdig if, daß 
auch Frauen weniaſtens mit Geldbebungen belehnt 

v. 10 Sgr., neue Teſt. v. 2 Sgr. an ſind ſtets 


Bib elu zu haben bei Ch. Knabe. Lindeuſt. 24, p. 


Englische Böcke, 


Vollblut⸗, Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗„ Shropſhire⸗Racen 
normal, ſchön, bei Bandelow, Neubrandenburg. 


A. Toepfer, 
Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 
Grosse Auswahl in: 


Tisch-Lampen, 
Hänge-Lampen, 
Wand-Lampen, 
Kronleuchtern, 
Wand-Leuchtern, 
Arm-Leuchtern, 
Ampeln ete. 
Garantie für solide Qualität. 
Billige Preise mit Zahlen vermerkt. 
Auftrüge von ausserhalb sofort ausgeführt. 


ds f Speclalltät: 
Kücheneinrichtungen 


practiseh, gut und billig zusammengestellt. 


Weinstube 


der Weinhandlung 
Heinrich Keiiner & Sohn, 


Stettin, Breitestrasse 13. 
Weine zu denselben Preisen wie 
ausser dem Hause. 


Vollständige Küche. 


Dejeuners, Diners, Soupers jederzeit. 


Mittagstisch in und ausser dem Abon- 

nement. Umfassende Räumlichkeiten. 
Zimmer 

für Privatgesellschaften. 


— 7 Trunkfücht, er 


ſogar im höchſten Stadium, beſeitigt ſicher mit auch ohne 
Vorwiſſen der Erf. d. M. u. Specialiſt f. Trunkſuchts⸗ 
leidende Th. Konetzky, Berlin, Brunnenſtraße 53, 
Atteſte, d. Richtigkeit v. Kgl. Amtsger. u. Schulzen⸗ 
ämtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht, 
da ſolche nur Schwindel treiben. 


Geſucht 


täglich 300 Liter Milch in möglichſt 
großen Quantitäten. 


Schweizeriſche Meierei, Oberwiek. 5 


Pension. 
Junge Damen und Kinder, welche hieſige Schulen bes 
ſuchen tollen, finden freundliche Aufnahme u. Nachhülfe 
bei Frau Schulrath Balsam, Buggenhagenſtraße 18. 


Eine leiſtungsfähige Hopfenhandlung 
ſucht für Stettin 
einen tüchtigen und in Brauerkreiſen ein⸗ 
flußreichen N 


Agenten. 


Nur Solche, welche gute Bekauntſchaften beſitzen und]! 


auf Erfolg rechuen können, wollen ſich melden unter 
Chiffre N. 1698 an Rudolf Mosse, Nürnberg. 


Die General⸗Agentur einer Deutſchen Ausſteuer⸗ und 
Sterbekaſſen⸗Verſicherung ſucht tüchtige Agenten und 
Akquiſiteure. Gef. Offerten an die Annoncen⸗Expedition 
Hr S. Salomon in Stettin unter A. G. 14 er⸗ 

eten. 


wurden. Daß die Verpflichtungen gegen den Lehns⸗ 
herrn auch in Pommern die gewöhnlichen zu Hof ⸗ 
und Krlegsdienſten waren, zeigen uns die Urkunden, 
in denen die Vaſallen bei öffentlichen Verhandlungen 
der Herzöge als Räthe oder Zeugen erſcheinen. 
Seit dem 13. Jahrhundert kamen in den Urkunden 
die Ritter (Melites) als Zeugen ſehr oft vor. Bei 
beſonderen Feſtlichkeiten mußten die Vaſallen, um 
den Hoſſtaat zu vermehren und glänzender zu macher, 
gegenwärtig ſein. Auch übergaben dle Herzöge ihren 
Vaſallen ihre Burgen zur Beſchützung und belohnten 


wahrſcheinlich ebenſo die Bede nach der Hufenzahl 
werden haben entrichten müſſen, wie die Landes⸗ 
berren fie von anderen Landbegüterten erhielten. 
Vielleſcht waren dieſe Edelleute, welche Pachtgüter 
beſaßen, auch verpflichtet, ein gewiſſes Jabrgeld und 
andere Abgaben zu entrichten und ihren Eigenthums⸗ 
herren Noth- und Ehren dienſte zu lelſten. — 

Die Ritterſchaft ſchwur beim Empfang oder bei 
der Erntuerung ihrer Lihne und zwar zuerſt die 
Schloßgeſeſſenen und dann die anderen Evelleute 
den Lehnseid. Ste erhielten dann die freie Aus 


ſie Halt des Soldes mit Gütern. Diefe Burg- richtung, mußten aber den Lebnsbrief in der Kanz⸗ 
männer hatten einen Hauptmann über ſich, welcher lei durch ein Honorar einlöſen, das durch einen 
Burggraf hieß (praefectus castelli, castellanus, berzoglichen Abſchted jo beſtimmt war, daß nach der 
bu ggravius). Zahl der Lehnsroſſe von jedem vier Thaler bezablt 

Einige von den eingewanderten Edelleuten, welche werden ſollten. Die älteſte Belehnungs⸗ und Hul- 
mit größeren Ländereien belehnt worden waren, be- digungsform war, def der Landesbere in eigener 
lehnten mit einigen dieſer Güter wieder andere Perſon mit einem anſehnlichen Gefolge an beſtimmte 
Edelltute und fo entſtanden hier die ſogenannten Orte zog, um ſich von der Ritterſchaft huld gen 
Afterlehne, welche ſich beſonders ſeit der Zelt ver- zu laſſen. Dieſe Ausrichtung war ſtets mit großen 
mehrten, da die eingeborenen flaviſchen Geſchlechter Koſten verbunden, zumal da dem Herzoge und ſeiner 
ihre Herrſchaſten nach und nach dem Landesherin Gemohlin eln anſehnliches Geſcherk gemacht, auch 
zum Lehn übertrugen. Dleſe Aſterlehnsleute mußten dem Vornehmſten des Gefolges eine Gebühr ge- 


dieſelbe Verpflichtung übernehmen, welche fie ſelbſt 
ihren Lehne herren zu leiſten ſchuldig waren, und 
mußten ebenſo, wenn mit den Lehnsträgern «ine 
Veränderung eingetreten war, die Lehrsempfängniß 
be Verluſt der Lehne nachſuchen, ſollten auch ihre 
Herren ſelbſt von den Herzögen noch ulcht be- 
lehnt ſein. 

Die Borken und einige andere Geſchlechter hatten 
ſchon einige Vaſallen, che fir noch ſelbſt duich 
Uebertragung ihrer Lehne zu Vaſallen der Landes⸗ 
hüten gemacht waren. Verſchiedene von den reichen 
tin eborenen Sippen batten einige ihrer ihnen ge- 
börigen Güter an Epelleute verpachtet welche ihnen 


empfehlen in 


Heiraths- 


verſendet verſchloſſen d 
Familien Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Retourporto 65 H. erbeten. 


Anträge, große Anzahl, 


reicht werden mußte. Bit folder Huldigung wur 
den alle Lehusleute zum Empfang ihrer Lehne auf- 
gefordert. a 

Als ſich im Jahre 1575 der Herzog Ishann 
Friedrich huldigen ließ, gad das Geſchlecht der 
Borlen ſich weder insgeſammt, noch einer von ihnen 
bejondere aa, noch weniger ſuchten und ewpfingen | 
fie bit olten L husgüter. Der Hırzop, welcher unter 
feinen Lebasleuten eine Gleichbett feſtſteuen wollte 
lud am 3. Auguſt 1582 die Borken ein, ſich zur 
Lebnsſuchung wegen tibrer altvaterbchen Stamm 
und Lebhngöter mit Aufzeigung ihrer alten Lehns⸗ 
triefe am 31. Auauſt in Stettin ei zuſinden. mit 


Honbgerecht'igl it zu gönnem. 


der Verwarnung, daß, wenn ſie nicht erſch einen, 
ſondern „muthwillig ausbleiben“ würden, er dies 
ferner nicht dulden könnte. So erſchienen fie den n 
auch und flellten vor, daß ſie ihre Güter als Allodia 
und freie Rittergüter von undenklichen Zeiten her 
beſeſſen und, obgleich fie in der Folge dieſelben als 
Lehnsgüter rikognoszirt hätten, jo hätten fie doch 
ihre alte Freiheit ſoweit gewahrt, daß fie wegen 
ihrer alten Lehne weder des Nachſuchens, noch des 
Empfangens nöthig gehabt, noch weniger Lehnsbrlefe 
genommen hätten; fie könnten daher ihre Lehnsgüter 
auch nicht mit brieflichen Urkunden und auf keine 
andere Weiſe als mit dem Beflg beſcheinigen. 

Ste bertefen ſich auf die alten Reglſtraturen, ta 
welchen wan nicht finden würde, daß ſie den Lehns⸗ 
eid geleiftet oder Lebnsbriefe nachgeſucht und ge- 
nommen hätten. Nur die neueren Lehn glaubten 
fie zu ſuchen verpflichtet zu ſein. Darauf wurden 
fie aaf das Lebnsrecht, wie es im ganzen röͤmiſche⸗ 
Reiche gebräuchlich wäre, hingewieſen: „in Pommern 
wäre kein Lehnsmaan, ſelbſt nicht die Grafen 
trimirt; der Herzog trage Bedenken, ihnen dies zu⸗ 
zugeſteben nicht aus Mißtrauen, ſondern damit unter 
den L bns leuten Gleichheit hereſche.“ Die Borken 
baten drauf, ihnen die Lehne mit der geſammten 
Darüber verſprach 
der Herzog ſich näher zu erklären, wenn fle ihre 
Lehne güter genau ſpenſiziet überreicht hätten. Jetzt 
legten ſte zwar den Eld ab, griffen aber alle an 
einen Hut und empfingen die Lehne, doch proteſtirten 
fie gegen dieſe Handlung und behielten fi irt 
Rechte vor. Aber der Herzog wollte ſich durch 
dieſen Proteſt nicht behindern laſſen, ſein Recht gegen 
fie auszuüben. 


(Fortſetzung folgt) 


Zu den bevorſtehenden Einſegnungen 


empfehlen wir in wirklich hervorragend ſchönen Qualitäten 


chwarze Cachemirs 


zu bedeutend herabgeſetzten, ganz 
ungewöhnlich billigen Preiſen. 


Gestickte Unterröcke, Beinkleider, 


Korsetts, gestickte Taschentücher 
in großer Auswahl und ſehr billig. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Die neuesten Kleiderstoffe | 
für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 


großartiger Auswahl 
Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 


Ein gewandter Kellner, der viele Jahre in kl. Städten 
in Hotels und Reſtaurants ſervirt, ſucht ſofort ähnliche 
Stellung. Sehirop, 

Berlin, Prenzlauerſtraße 10, II. 


33. 


Ein kräftiger junger Mann, der Luſt hat, die Vranfertt 
zu erlernen, wird geſucht. 
5 der Expedition dieſes Blattes 


0 
0 
2 


Adr. unter B. 1 in 
Kirchplatz 3, erbeten. 


